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SAINTES-MARIES-DE-LA-w .ER

Im Mai haben die
Karawanen der Zigeuner ein
gemeinsames Ziel:
Saintee-Maries-de-la-Mer
Es ist dies ein kleiner
Ort in der Camargue, der
Sumpfgegend an der
Rhonemündung. Unter den kleinen

und niedrigen Häusern
hebt sich die festungsartige

Kirche ab, deren
Mauern im Verlauf der
Zeit schwarz geworden
s ind.
Nach der Legende landete
hier die Barke, in die
man die frommen Frauen,
Maria des Jakobus und
Maria Salome, zusammen mit
Martha, Magdalena,
Maximinus und Lazarus, dem
Auferstandenen, gesetzt
hatte, ohne ihnen Ruder
zu geben. Während die
anderen in das Innere der
Provence vordrangen, um
dort zu missionieren,
blieben die beiden Marien
hier zurück; hier starben
sie, hier wurden sie
begraben, und zwar in der
von ihnen errichteten
Kapelle, in der durch
ein Wunder eine büsswas-
serquelle entsprungen
war, ein wirkliches Wunder

in jenem salzwasserhaltigen

5umpfboden.
Ueber der Kapelle wurde
noch vor dem Jahre 10U0
eine Kirche gebaut, die
dann im 14.Jahrhundert
erweitert wurde, so dass
sie durch ihre starken
Mauern und die Quelle im
Innern ein Zufluchtsort
für die Küstenbevölkerung
wurde bei Einfällen der
Sarazenen. Im Jahre 144B
liess König Renatus von
der Provence Grabungen
vornehmen, um die Gebeine

der heiligen Marien
zu heben. Dabei wurden
auch andere Gebeine
gefunden, und diese schrieb

man Sara zu, der Dienerin
der beiden heiligen Marien
Man weiss nicht, seit wann
die Zigeuner an der
traditionellen Wallfahrt teil-aber sicher ist, dass SARA
KALI, die schwarze Sgra,
ihre Matronin geworden
ist. Und in ihrer Krypta
die von hundert Kerzen
erleuchtet ist, durch -
wachen sie im Gebet die
Nacht vom 24.auf den 25.
Mai, Die grosse Prozession
am Tag darauf wird eröffnet

und begleitet von den
Gardians, den Reitern
mit dem typischen Dreizack

am Schaft. Voraus
gehen Zigeuner mit der
Statue der Sara auf
Ihren Schultern. Die Statue

ist mit vielen
gestickten Seitenmänteln
bedeckt, Geschenke von
Seiten ihrer gläubigen
Verehrer. Es folgen die
Statuen der heiligen
Marien, dann der Bischof
von Arles und Mädchen
in der schmucken Tracht
von Arles. Eine gewaltige

Menschenmenge
schaut zu, und nicht
selten werden die Pferde

davon scheu. Dem
Ruf der Provencalen:
Hoch auf die heiligen
Marien, folgten die
Zigeuner mit einem
lauten : Hoch auf die
heilige Sara. Der
Gesang wird begleitet
von Händeklatschen und
flamencoartigem
Gitarrenspiel. Schliesslich
kommt man ans Meer;Zi-
geuner und Pferde stürmen

ins Wasser, ein
Bild der Freude und
des Uebermuts.
Aber Saintes-Maries-
de-la-Mer ist mehr
als ein Wallfahrtsort.
Es ist ein Ort der
Begegnung, eine Rast auf

den langen 'Wanderungen.
Die Freude der Begegnung

zeit sich offen.
Tag und Nacht wird
getanzt und gesungen. Es
genügt ein Akkortd der
Gitarre, und schon findet

sich, mitten auf
der Strasse oder auf
dem Markt, eine kleine

Gruppe zum Tanz, und
die Bewegung pflanzt
sich fort wie eine
Welle.
Die Touristen drängen
sich heran mit Foto-
und Filmapparaten,
neugierig und zudringlich;
nicht einmal die persönliche

Sphäre respektieren
sie. vie Zigeuner

nützen das aufs
Geratewohl aus und verlangen

ein kleines Lntgelt
für die Aufnahme eines
Tanzes. Aber vor allem
sind sie bemüht, die
Touristen einfach zu
übersehen. Die Zigeuner

reisen nach Saintes-
Maries-de-la-Mer nicht
um andere, sondern um
sich selbst zu unterhalten
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